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Larlsru her Zeitung .
8 reytags den r 2 Merz 1790 .

Mir Hochfürstlich » Markgräflich « Badischem gnädigstem privilegis .

in Eurvvens gegenwärtiger Lage jedermann die Angen auf den Thronfolger des in Seinem Leben

Mroscn am Rande des Grads Einzigen und nach dem Tod ewig unvergeßlichen Kayser Iosevhs u . in den

ösierrcickmcken Erdlanden gcriü ' tcc hal , so glauben wir unfern Zweck mehr verfehlen zu können , durch

naMsolaende Aktmkücke zum Vergnügen des lesenden Publikums crwas beycragcn zu suchen , zumal , da die¬

selben über die Gesinnungen König Leopolds II . in Betreff der Niederländer Angelegenheiten ein unbefangnes

Licht verbreiten :

-Nrer Könial . Hoheiten , der Dmchlauch - Er diesen Provinzen zusichert , wofern sie aufrichtig zu

^ imld^ an ^ Mer ! gufrsshtigste un
"

beständige Zuneigung , wel -

LL 'WL.
'LLL 'L'ALL

Böhmen , un,cr d ^ ,Enr kann , muß euch uberzeugen , was Wir in diejcm An¬

ger Souoerarn , haben Uns d ch e
^ ^ grnblick empfinden und das Glück zu erkennen geben ,

^ gefertigten E -lboten AUuh ^
m P

» ns würde zu Th -il werden , wofern ihr (wie
Beziehung auf d e m AZlben den Srän - Ww es Uns nicht anders vorstellen können ) dadurch ,
kommen lassen lind aufgetre g , > . durch daß ihr der Einladung eines Fürsten , dessen Gru » d-
den und «br .g. n durch

^ lE sind , entsprecht . Uns in den
Miithcilukig und Ku dm ) g

^ Stand setzt , wieder zurnckkehren , uni uns mitten

Herzog gemach
"

haben? um Ei , Ableben des höchstftl. unter euch mit der Wohlftchrt des Lands zu beschäm -

Kav
°
?rs hcrausgeaeden zu werden . 2 » Erwartung gen und euch unamyorlich von den unverändert

n w AZerböchüdicielbe Uns nach die- Uchen Geunnungcn zu überzeugen , welche Ww euch

ihnen diese Denkschrift , den König !. Befehlen gemäß , den , zu ,eyn Eure .
Maria . Albert .

zu üdermacheu «
^ ^ .

ch , daß ihr dadurchvon » Sr . ,
König ! Hoheit , der , Erzherzog Groshcr

'
zog

der
'
Rcbischaffcndeit Seiner Gesinnungen überzeugt , von Toskana , erklären den Standen der Niederlaude

scnnAükunqsarl G» echrigkeit wiederfahre » lassen , förmlich day Si - von demienigen , was m de » Angr.

euch 2hm nübern und das Ihm in Betracht schuld!- legrnhetten , die guederlan . r dureff . nd , geichehrn ist ,

. -d -n rr -rdki c. nie förmlich unterrichtet noch z» Rath gezogen wor-
^

Wie a ückl .ah schä
'
zm Wir Uns , öffentlich die den ; Laß Sie w .-d-r Mittel - noch unmittelbar an dem

lange iL . sE , bekannten was unter der Regierung des Kawers vorgefallen , de -

^.v ^ rz . ugc rer „ i .2 > ( n , . (Sn,, , sonders a » den Veränderungen der Grund atze me
"
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. ^ 's! - ,,̂ s a,o Mir dar derer - für Sich diejenigen imsdlltigtcn , welche seit verich-ed-
vcrburgen dürfen . Wie . . ^ ^ s ne» Jahren eingeführc wurden , hauptsächlich alle Ber¬
ste von v »m an Uns « gangne B fti

^
dw erste Vrr

^ ^
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so Lnkree , Privilegien und wech-
Mrndung , Er von Uns

h selftiligen Provinzial - Verfassungen ; daß Sie nament¬

lich aut den G -branch e-ne Handlung br
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knüv̂ cn und Me Unsre Stände , die Errichtung des Gencralseminariums , die
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und Rechte der Bischöffe , die Aufhebung der Abteien ,wie auch alle Schlüsse , willkühcliche Aufliebungen undEinhaftungc » , welche zu verschiedncn Zetten auöge -übl wurden und mehr nur gegen alle Gesetze über¬haupt , sondern auch besonders gegen die Gesetze undFreyheilc » des Lands laufen , nicht gutgehcissen haben ;baß die entworfne Errichtung des neuen Systems , inBetreff der Kreishaupllcute und Zollgefälle und cndlichinsbesondre das Spioniren , die Gewattlhätigkenen ,Plüudrungcn und übrigen unglücklichen Ausschweifun¬gen , welche bey den Gelegenheiten begangen wordensind , wo man Vas Müttair wider das Land bewaff¬nete und aufhetztc , da dasselbe doch blos zur Beschü -
tzung desselben wider auswärtige Feinde dienen sollte ;daß dieses alles nie Ihren Beyfail erhalten habe . "'

-„ Der Grosherzog erklärt öffentlich , daß Er nichtnur alldiese Schritte misdiiligt , sondern auch , dieNiederlande iederzeit als einen der ansehnlichsten undwichtigsten Theile der Provinzen des österreichischenHauses betrachtet habe lindste noch dafür halte . Er hatihre Landsvcefaffung für vollkommen angesehen , sodaß sie jener der übrigen Provinzen der Monarchiezum Muster dienen könnte , wie Er sich schon darüberbey Lebzeiten der Kaysecmn Kömgiim 1779 mündlichund schriftlich erklärt hat . «
„ Es ist Ihm nnvcrholen , daß nach der ßo ^ euieLnträs der Souverain der Niederlande erklärt hat ,wie Seine Uuterthanen nicht gehalten seyen , Ihm in ir¬

gend einer Sache , welche Er von ihnen begehrenkönnte oder wollte , zu gehorchen , sobald Er den beyseiner Thronbesteigung feyerlich deschworneu Kontraktnicht hält ; er glaubt aber auch , daß der durch diesenSouverän « i » ihre Privilegien gcschehne Eingriff dem¬
jenigen nicht nachthcilig seyn könne , welcher sein Er¬be und Kraft aller durch die übrigen Mächte Euro -
pens garaniirlen Verträge Sein rechtmäßiger Nachfol¬
ger ist , aber nie im mindesten weder mittel noch un¬mittelbar an den Eingriffen , worüber sic sich zu be¬
schweren haben , Theil genommen , noch dazu bcyge -
tragen , sondern dieselbe immerfort misbilligt hat , auchdiese Eingriffe itzt wider ersetzt , davon abstcht und
völlig daraus Verzicht thut . "

„ Der Grvsherzog schmeichelt Sich,
, daß < da Ec

Sich in diesem Fall befindet und die Stände der Nie¬
derlande Seine Denkungsart billigen , sie sich Ihm nä¬
hern und Ihm die schuldige Gerechtigkeit wiederfah -
ren lassen werden , in dem Betracht , daß Er
weder für Sich , noch für Seine Kinder und Nach¬
folger den Rechten , wozu Ihm Geburt und Erb¬
folge rufen , entsagen kann . Er begehrt weiter nichtsals Sich mit den Ständen der Niederlande aufrichtig
zu vereinigen und mit denselben einstimmig Werk

z » gehen . Er ist überzeugt , daß der Souverain bloz ^sür die Wohlfahrt «Leines Volks da ist und nicht sü> !dcrs bestehen kann ; daß , nachdem er von ihnen an- !erkanm und bestätigt iS , Er dloü durch die Grütze und '
nach der gründlichen Verfassung des Landes regierekann

^und soll ; daß Er ohne die frcyc Einwilligungder Stände nicht die mindeste Veränderung darim, ,machen kann ; daß Er ihnen keine einzige Außage , Ab ,gäbe rc. zumulhen kann , als mit der freien Einwilli¬gung der Stande , welche dieftldc bloS, in Gestatt ei.ner jährlichen Subfidie bewilligen und nur aicda .n, !verlängern werben , wofern ihnen aufs genauste augc -äzeigt ivi -d, zu welchem Behuf dieselben geködert wer¬den , worüber sowohl als über die übrige Verwaltungder Finanzen die Nation von dem Soliverain durchsSeine Minister am Ende des Jahrs eine genaue Re - lchcnichafc zu gcwarten har . « l
„ In Gefvlg dieser Grundsätze und Maximen berst Ider Grvsherzog den Ständen der Niederlande über -ttHaupt und jeder Provinz insbesondre die völlige Be « -

statlgung der savauie Liwree und aller besonder «;Privilegien jeder Provinz an . Er sagt ihnen über -dieses eine allgemeine , gänzliche und völlige Verzei¬hung sür alles Vergangne zu und verspricht , baß nie¬mand wegen irgend eines von de » verssoßnrn Händelnweder Mittel . noch uimiilkeldac ausgesucht , beunruhigtoder belästigt werden kann ; daß keine von den beydem , ehemaligen Gouvernement angestellt gewesncnPcrjvnen ihr Amt fortsctzen oder neuerdings angestellt ,werden könnten , ohne Gutheissung der Stände ; daßfür die Bedienungen sowohl im Iustitzwescn als an¬dern künftig in Erledigung kommenden Acmtec nieein Fremder angestellt werden soll und daß die zu Hä¬hern Acmtern bestimmten durch den Souverain unterdreien von den Stände » der rcspeetiven Provinz vor «
zuschlagenden Personen sollen gewählt werden ; daß die
Gincralgouverneurs allzeit entweder von dem Hausdes Eouvccains , oder doch Emgcbohrne der Nieder¬lande seyn sollen ; daß die Munster und der General -
kommanbanl gcbohrne Niederländer nnd den General «
gouoerneurs untergeordnet seyn müssen ; daß man mit
Beystimmnng der Stände neue Regimenter errichten ,denselben die Namen der wechselseitigen Provinzen ge¬ben , ihre Officiers ans Landskindern ernennenund dieselben auf die Vorstellung der Stände der
Provinz befördern wird ; daß das Militair dem Sou -
veram und den Ständen den Eid avlegcn soll undnie ohne Einwilligung der Stände , unter was für ei¬nem Namen ober Vorwand es immer seyn möge ,ausser Lands , oder auch im Land fcibst gebraucht wer¬den könne , es fey dann zur Vcrtheidigung wider aus¬
wärtige Feinde, sder um im Land gute Ordnung zu
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halte», im Fall die Truppen ;u diesem Ende schriftlich
durch die Stände oder Stadtmagistraten begehrt wür¬
de » ; daß in den geistlichen Angelegenheiten alles durch
die Bischöffe geschlichtet werden soll, welche befugt
seyn werden , sich unter einander in einen Rational -
kirchenralh zu versammlcn , auch ihre besonder und
Diözesan - Synode zusammen zu berufen , um die Kir¬
chenlicht , wie sie cs für gut befinden, aufrecht zu er¬
halten ; daß die besonder» Seminarien der Diöccscn
unter ihrer Obergewalt v « d unabhängig von dem
Gouvernement bleibe» , auch von dem Gcncrsssemma -
rium keine Rede mehr seyn soll ; dqß alle Abieien ,
Kavitel und noch bestehende Versammlungen auf im¬
mer und ohne die mindeste Kommende oder Aufhe¬
bung bestehen und die geistliche Kasse den Händenund
der Verwaltung der Stände überliefert werden soll ;
daß die höhere» Angclcgcnhciicn des Lands durch die
aus Abgeordneten aller Provinzen zusammengesetzten
Gencralstände , welche sich nach Gutdünken und ohne
vorherige Erlaubnis des Gouvernements versammeln
können , unlcrsuchi werden sollen ; daß der Ssuve-
rain ohne Einwilligung der Gcneralstände kein neues
Gesetz machen könne ; daß jedes Gesetz oder neue Ver,
ordnung zur Erhaltung der gesetzlichen Kraft und Ge¬
horsams durch den Raih jeder Provinz gerichtlich be¬
kräftigt werden muß , welcher hierüber das Gutachten
der Stände einhsle » kann . Wofern sich darinn eini¬
ge Schwiirigkeil erhebe» sollte , wird das Gesetz ohne
Kraft und fnsvendirl bleibe » , dis die Sache vor die
Stande gekommen daß tue Stände aller Provin¬
zen, falls sic in Gencralstände versammelt sind , fich ,
so oft sie sich gekrankt finden , wwersetzen und ihre Be¬
schwerden, Denkschriften und jede Art von Vorstellun¬
gen nach ihrem Belieben jederzeit und m fiter Ange¬
legenheit schriftlich oder durch Abgeordnete , ohne vor¬
her bcy dem Gouvernement um Erlaubniß anstchen
zu dürfen und ohne durch de» Kanal der Minister
und selbst der Generalgouvenieurs, zu gehen , ge¬
rades Wegs an den Svuvcrain schicken und vorstellen
können ; daß das Gouvernement kein Geld aus dem
Land vusenken darf , ausser dem Ertrag der Domai -
»e » , ohne die- freye und völlige Einwilligung der
Stände ; das übrige Einkommen des Landes soll in
dem Land selbst verzehrt werden müssen und blos der
Nolhdnxft für seinen Dienst angemessen seyn ; daß für
alles , was zur innerlichen Verwaltung kar Stände
gehört , besonders was die Auflagen und ihre Verlhci-

.luag , Fmanzc » , Regien , Zollgefälle rc. wie auch die
Verwaltung der Spitäler , Fundationen,rc . betrifft ,
die Stände der verschleimen Provinzen selbst oder durch
Abgeordnete sorgen und, damil' nach ihrem Gutbcsiuden
schallen sollen , ohne daß das Gouvernement sich dar-

r
ein zu mischen habe . Ferne? können die Stände astk
mittlere Acmter der Provinz frey besetzen. "

» Dieses sind die Bedingungen , welche Seine
Königliche Hoheit den Ständen der Niederlan¬
de anbieten . Sie lassen ihnen jedoch die Frcy-
heit , denselben jede andre Klausel und Artikel bcy -
zufügen , die sie für nöthig , vortheilhast und schicklich
halten werden , um die dauerhafte Ruhe und Wohl«
fahrt ihres Lands zu versichern und auf immer selbst
den künftigen Souveraincn die Verletzung ihrer Kon .
stilnkion und

"
Freyheit unmöglich zu machen . «

Ronstaminopel; vom 8 Jan .
Der Grosvrzier hat aus seinem Hauptquartier iu

Schiumla in Bulgarien vor wenig Tagen einen Eil¬
boten mit den Fricdensvorschiägen übersandt, die ihm
sind gemacht worden . Derselben Inhalt ist unbekannt ;
doch sagt man , daß der Grosvezier sehr auf den
Frieden dringe und im Fall der Krieg forkwähren
sollte , den Sultan gebeten habe , ihm das Vizerar
abzunehmen , welches für ihn bcy seinem hohen Älter
eine zu beschwerliche Last wäre.

,R.oin , voin io Febr .
Folgendes ist ein kurzer Abriß von Cagliostro 'S

Herkommen und Lebenswandel : Joseph Balsamo ,
ein Sohn des Peter und der Felicitas Braccanieri ,
wurde gebühren zu Palermo den 8ken Juny 174z und
in der Kcuyedralkirche von Vinccnz Cagliostro «in Na ,
me » Joicpys Brazilc über die Taufe gehoben , in
Bewcyn des Notarius Anton Ramastno. Joseph
Balsamo trat zu Caltagirona in den dritten Orden ,
blieb aber nicht lang allda , sondern trat in den Ka»
pnzincrorden über ; auch da dauerte sein Aufenthalt
nicht lange , sondern nach seiner natürlichen Neigung
suchte er den Grad in der Medici » zu nehmen
und gab vor , das Gcheimniß , Gold zu ma¬
chen , entdeckt zu haben , ein sichrer Goldschmied
Vinccnz Marano ein sehr guter Mann streckte chm
zu seinen chemischen Peoceßen eine große Sum¬
me Gftdcs vor , mit welcher Balsamo in
Kalabrien entfloh , allda aber an allem gänzlich beraubt
wurde. Nach einiger Zeit kam er nach Rom , mach¬
te allda einen Schreiber und ehelichte die Lorenza Fe«
liziani ; von Nom gicng er im Jahr 177z nach Frank¬
reich und ein Jahr darauf unter dem angenommnen
Namen eines Markisen Pellegrini nach Neapel ; in
dieser Hauptstadt traf er seinen Oheim , Anton Brac-
canieci , der ihn auf Fürsprache einer mächtigen Per¬
son mit seiner Frau nach Palermo führte ; er blieb
aber nur z Tage bey seinem Oheim ; dann miethcte
er sich eine eigne Wohnung ; bcy dieser Gelegenheit
endeckie ihn der Goldschmied , mit dessen Geld Balsa¬
ms von Palermo entflohen war und ließ ihn in Arrest
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sezc » ; Balsams erhielt durch

'
Schutz eines Prinzen sei¬

ne Fccyycit wieder und reißte von Palermo , unter dem
Ramen eines Grafen Cagliostro nach Maltha ab ; von
Maltha gieng er nach Moskau , Polen , Preuscn ,
Holland und von . da nach Marokko ; von Marokko
nach Gibraltar , Marseille , Lyon und Strasburg , wo
er anfleng , einen Empiriker zu machen , alle verworre¬
ne Krankheiten zu heilen und mit geheimen Wissen¬
schaften zu pralcn ; in diesem Nus eines ausserordent¬
lichen Manns wurde er nach Paris verlangt , wo er
wegen der Halsbandgeschichte in die Bastille kam .
Nach seiner Entlassung gieng er nach England , neu¬
erdings nach Holland , Brüssel , in die Schweiz , nach
Roveredo und Trient und von Trient endlich nach
hiestger Hauptstadt ; vbn hier aus machte er eine Rei¬
se , nach Neapel uad endlich kam er in hiesige Engels¬
burg in Arrest .

Altgradiska , vom n 5ebr.
Die Bewohner der Dörfer , welche zur Bcrbirer

Naia gehören , sind itzt wegen eines UcberfavS von den
Banjalukec Türken sehr besorgt und haben deswe¬
gen um Eclaubniß angesucht , sich näher um Ber -
dir ansiedeln zu dürfen . In dieser Raia ist itzt eine
Räuberbande , welche viele Ausschweifungen begeht ;
deren Anführer < Harum Pascha ) ist ein Pope ,
und so graus « !'. ', , daß er auch nicht einmal die
übrigen griechischen Geistlichen verschont. Erst letzt¬
hin überfiel er einen Popen , dem er 162 fl . sbnahm ,
chn selbst aber einen ganzen Tag gebunden liegen ließ .
Vor einigen Tagen wurde ein Feldwebel vom Gra -
diskanerrcaiment nebst seiner Tochter arretirt . Die
Tochter hat im Angesicht ihres Vaters ihr eignes ncu-
qevohrncs Kind erntdrect , der Vater hat sodann dem
Kind eitz-e Hand abgefchmttcn und diese im Kamin
geräuchert ? um sie in das Getränk des Hornviehs zu
legen. Mit dieser Hand glaubte er das Vieh vor al¬
len Seuchen zn bewahren . Wozu verleiten nicht Ader,
glauben und Vorurtheilc !

Lemberg, vom 20 8ebr.
— Aus dem Republikanischen wird berichtet , daß die
Beurlaubten der Polnischen Truppen längstens bis zum
izten Merz bey ihren Regimentern einlreffen müssen .
I » der Montirungskammrr werden die Arbeiten Tag
und Nacht fortgesetzt und jeder Schneidermeister hat
einen Gesellen dahin abgebcn müssen. Die Festung
Kaminicck wird mit noch mehr Kanonen , als sie der¬
malen hat , versehen . In allen Städten , welche mit
Mauern eingeschtossen sind, müssen selbige auf das
eilfertigste aasgedessert werde» und jene , die eigene
Artillerie besitzen , haben Befehl erhallen , sie in brauch¬
baren Stand zu setzen. Um der Auswandrung , und
dem Ausreisscn der Neugeworbnen so gut als möglich

vorzubeugen , zjehk die Kavallerie an allen Gränzeneiucn Kordon und mau har zugleich auf alle Fremde,die nach Pohlen kommen, ein sehr wachsames Aug .Aus Schweden , vom 2Z Hebe.Alle Anstalten und Zurüstungen , die man hier tag,
lssh sicht , lcheinen die Fortdauer des Kriegs zwischenSchweden und Rußland völlig zu verbürgen . KönigGustav hat sogar dem dänischen Hof durch Seinen
Bochschaftcr anzeigen lassen , daß Ec die rnßischerSeils
gemachten Fnedensoorfchläge vsu sich abgewiescn hätteund fest emschlosten sey , den Krieg mit allem Nach,druck forrzusetzen . I „ kurzem wird der König nachKarlskrona gehen , um die Flotte da in Augenschein
zu nehmen , die der Herzog von Südermannlalio die-
stsmal wieder als Grosadmiral des Reichs in dieSee führen wird .

Ofen , vsm 24 5 cbr .
Den 2r . kam die Könjgl . Ungarische Krone unter

feyerlichcm Einzug hier an . Den gewonnen Anord - ,mmgen gemäß war der Oberstuhlrichter Stephan von
Vörös vorausgefahren , um die gehörigen Anvrdnun »
gen zu treffen . Der Pester KomitatLkapitai » Stephan
von Belany war mit 8 KomitatShusacen , in blauer
Uniform , schwarzem Gebräm und gelben Schnüren ,bis zur Leaner Brücke an die Grenze des Pestee Komi -
tacö entgegen geritten . Bis dahin war die Krone
vom Grauer Komicac begleitet worden ; hier ritt der
Kapitain mit seinen Husaren vor der Krone und der
Vicestuhlrichter Vicskcy schloß sich ,rut 100 Reitern
an . In CsaVa rükre das auf dem Marsch begriffne
Infanterieregiment Neugedaucr mir allen Ehrenzeichen
und Gcfchü ; in Parade ans . Von da gieng der Zugbis Vörös -var , hier schloß sich der Stahlrieytcr von
Vörös mit Veriktnen von St . Andrer und Altoscn
an und nun gieng der Zug bis an das Radelwirths ,
Haus. Daselbst schlosse-, sich an den vorigen Zug die
Beriltnen von KckSkcmet , Kumanien und Jazigien
an ; vor der Krone ritt der zwe-yte Viergespann von ^Lacskowieä mit 5 adelichen Unisormirlen ; aus Heyden !
Seiten des Wagens , worum die Krone war , ritten
y von der Ungariichcn Nobclgarde und hinter dem
Wagen schloß sich Baron von Orczy mit dem adcli-
chen Uniformieren Palatinal . Banderium an . Bey
dem Ailofner Hotter feuerten die Altofncr 4 mal und
die Judengememde stund in Reihen . Auf der Land¬
strasse war bey dem Nicdermaierischen Haus eine
Triumphpforte errichtet , worauf die Zimmcrleutc Felv -
musick machten . Bey dem Neustift schloß sich an den
Zug vor der Krone die von Ofner Bürgern errichtete
unlformirte Garde von 80 Husaren und Uhlanen,un¬
ter Anführung ihres Majors und so gieng der Zug
durch die Rechen der geistlichen und studierende »
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Jugend fort . Bcym Wiener Thor stund der Ofner

Siavtmagistcat und die Bürgerschaft und cmpfieng

die bcyden Kronhüter mit einer lateinischen Rede .

Die Bürgcrinfantcrie unter Kommando des . Senators

stund in 5 Kompagnien , worunter 2 Kompagnien

Rohrschützen waren / in Parade und an diese schlossen

sich 7 Bürgerkomvagnien von Pest an . Auch die auf

dem Marsch begriffnen Regimenter Klcteck und Karl

Toskana Infanterie stunden in Parade . Tcy dem

Schloß wurde die Krone von ü Eöeücuien aus dem

Pester Komitst / in den Saal gebracht / daselbst von

den Kronhücern eröffnet und auf allgemeines , Vcrlan ,

gen allen Zuschauern gefügt .
( Der Beschluß folgt .)

Leipzig / vom 24 8 - br .

In der Nachr vom ib . auf den i7teu dieses kam

unvcnmithct ausDrcsdcn der Befehl hier a » / daß die in

unfein Borstädten einquartirte Garnison in 8 Tagen

aufdreche » und in der Gegend von Sprembcrg kanto -

niren soll . Die Ordonanz vom Staab / welche diese

Ordre gebracht hat / sagt : daß gleichlautende Befehle

an alle Regimenter erlassen sind / daß bis zum 28ten

dieses die ganze Armee bey sprembcrg versammelt

schn und in Mitte des Merz gemustert werden joll .

London / vom 25 8rbr .

So friedfertig die Acußernngcn unsrer Minister

auch immer sind / so scheinen doch die hier und da

bemerken Anstalten dasGcgenlheilzu verkündigen . Auf

den vrrschicdnen Zimmcrhsfen des Königreichs wird

Bau und Ausbesserung der Schiffe mit allem ,Fleiß

betrieben / zu Depiford ist sogar ine Zahl der Zimmcc -

Iruie beträchtlich verstärkt worden / um den Bau des

74 Kanonen,chiffs Braunfchweig möglichst z » beschleu¬

nigen . Dieses Schiff wird nach einem ganz neuen

Muster verfertigt und soll schon gegen Ende Aprils

dem Stapel laufen . Das Gerücht von der Reue

des Königs nach Hannover unterhält sich zwar noch /

ist aber in Wahrheit völlig rmgegründet . Dagegen scheint

die sage , Se . K . Hoheit / der Herzog von Jork ließ

fein Fcldgcräkh in Bereitschaft setzen / Giaubcn zu

verdienen . Es heißt / dieser Prinz werde / im Fall
der Krieg im deutschen Reich ausbrechen sollte / an

der spize eines zahlreichen Heers erscheinen .
Öfen , vom 26 8ebr .

Den 24tcn wurde die Krone / samt den übrigen

Kleinodien / in Gegenwart der sämtlichen Dikasterien

und des Abels in die dazu bestimmte Küste gefetzt und

dann m das zur künftigen Aufbewahrung bestimmte

Zimmer gebracht . Bis zur Herstellung der Kronwa -

che/ besorgen die Bewahrung Freywillige des Adels

und der Bürgerschaft und äußere Wache hat das

Militair. Es ist nun d <̂ Mahl, daß die un«

garifchc Krone / nach mannigfaltigettSchickfalc » / in den

Schoß des ungarischen Reichs zurück kommt . Die

von den meisten ungarische » Geschichtschreibern angc -

nommne Meynung ist / daß dieselbe durch den Pabst

Sylvester II . im Jahr 1000 dem ersten König »on

Ungar » / Stephan dem Heiligen geschenkt worden

ist . Seit dieser Zeit wurden alle Könige damit

gekrönt und wurde sie/ nebst den andern Kleinodien /

größtentheils zu Sluhlweiscnburg anfbewahct . AlS

nach Andreas III . Tod die Kömgswahl zwischen den

bereits gekrönte » böhmischen Prinzen / Wev « el und

zwischen Kar ! Robert streitig war und letztrer durch

des PabstS Einwirkung die Oberhand erhielt / führte

der König von Böhmen im Jahr 1324 . seinen Sohn

und die Krone mit sich nach Prgg . Hierauf wart »

Herzog Otto aus Bayern / mit der Bedingung zum

König erwählt / daß er dem Reich die Krone wieder

verschaffe ; er gieng daher selbst nach Prag / wo ihm

Wenzel die Krone und alle seine Ansprüche auf daL

Känigreich übergab . Er brachte die Krone / aller ge ,

Heimen Nachstellungen seines Mitwcrbcrs Karl Robert ,

ungeachtet / glücklich nach Stuhlweiffenburg zurück ;

aberals crhieraufzu Ladislaus,Woywodcn von Sieben¬

bürgen / rechte , um dessen Freundschaft zu suchen , vce

lohr er im Jahr 1307 . die Krone , die er Mit sich führte ,

unter WegS und Ladislaus bemächtigte sich der Krone

und des Königs . Dieser wurde bald wieder in Frey -

heit gesetzt, aber die Krone lieferte Ladislaus an Carl » I .

nur nach 2 Jahren , gegen beträchtliche Schenkungen

aus . Sv kam sie zum zweyten Mal nach Ungarn zu,

ruck und war seit dem meistens zu Wissegrad , bis

die Könuinn E ifabeth , in den damaligen sehr de.

drängten Zeiten , dieselbe samt ihrem Sohn Ladislaus

Posihumuö , im Jahr 1431 nach
'

Wici , zu dem Kay .

ftr Friedrich III . brachte und diesem die Krone für

dritthalbrauftnd ungarischer Gulden versetzte .
( Die Fortsetzung folgt .)

Wien , vom i Merz .

Gestern Früh brachte ein Eilbote von Florenz die

Nachricht . Se . König !. Majestät Leopold der II .

würden , von einer Unpäßlichkeit etwas zurückgchalten

erst den 28ken Fedr . von Florenz abrcisen , also erst

den zlen oder bien dieses hier eintreffen . Uebcrall ,

auf der Reise sowohl als hier wollen Sie ohne alle

Feyerlichkeiren empfangen scyn , wie Sie selbst

erklärten , wie ein Vater unter Ihre Kinder komme »

Sich sogleich thätig , allen Geschäften unterziehen , Pa

Sie von allen durch Ihres verewigten Herrn Bruders

Sorgfalt ganz unterrichtet und eingeleilct wären ,

schon von Florenz und Pisa aus Aufträge und Be »

fehle hierher erthcilt hätten ; würklich soll auch nach

diesen Befehlen gegen alle Feinde das Bslxagea nur
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Vertheidigungsweise geschehen ; der zum Heer nachUngarn bestimme gewcsne grosc Geldtcanspon , giengvach Befehl , nur zur Hälfte ad ; vielleicht glücklicheVorblicke zu einem baldigen Frieden ; alle Feldmar «jchalls , hauptsächlich Laudon , Habdick , Lascy undPellcgrini stimmen zum Frieden ; Orsowa , wofern es« Pch nicht erobert worden , soll nicht mehr beschossenblos eingcschlossen gehalten und dem Pascha derPforte zu Widdin dieses durch den Kommandanten zuBelgrad sogleich bekannt gemacht werden . Auch ausNeapel traf gestern ein Eilbote mit der Nachricht hierew , die Königin », Schwester des verlebten Kayssr Io -ftphs II . und des itzt regierenden Königs Leopolds II .Majestät litten sehr heftig an den Augen ; sogleichwurde hierüber mit Zuziehung des hiesigen berühmtenAugenarztes , Professors von Barth , mebieinischerRalhgehalten uuv der Eilbote mit dem Resultat und dennöthigcn Vorschriften dem Uebcl zu begegnen , wiedernach Neapel abgefertigt . In Ungarn fangen die Trup¬pen an , die Winterquartiere zu verlassen , in ServienEclavonicn , Kroatien , im Bannst und in der Wal -lachey sich zusammen zu ziehen , näher und vorwärtsju rücken , da die Offmanen unsre Vorposten beun¬ruhigen , an den Gränze » von Kroatien und zwischenGladosa und Widdin immer zahlreicher werden . Fcld -marichall Prinz Koburg , hat die Pässe von Sieben¬bürgen , mit einem Thcil des bisherigen Korps desPrinzen von Hohenlohe besetzt und den Rest desselbenan sich gezogen . Feldzcngmeister Prinz von Hohen¬lohe aber wird hier erwartet , nm unter FeldmarschallLaudsn ein Kommando zu übernehmen .Das ganze Grosherzvglhum Toskana , ist wegen derAbreise seines bisherigen Beherrschers unsers izige »Königs und Monarchen Maj . in Trauer ; alle Bewohnerdesselben find unterSemerRegicrmigdic glücklichsten Un -tcrthanen geworden , bieten bei« ganzen Europa das« usgcmahlte Bild einer weisen Beherrschung dar . Un -« rmüdet thätig , in Sitten und Handlungen ganz ein¬fach , in Vollziehung reiflich überdachter Entwürfe ent¬schlossen und fest, für Glück und Ehre des Staatswahrer Ockonom , liebreicher Gemahl , emcr sehr zahl¬reichen Familie ckorgsälligcr Vater , lebte der Königfür Sein Volk und Seine Familie ganz thätig , inVollziehung Seiner erhabnen Pflichten ; schon im

Jünglingsalter widmete Er Sich den Wissenschaften undschönen Künsten und noch iht sind sie Seiner Erho -Üingsstunden wärmste Gefühle . Mil vielen grosenGelehrten wechselt Er , vou je her und noch itzt, ver¬traute Briefe , vorzüglich schätzt Er Kaunitz und Lau¬don , diese gross Männer unsrer Monarchie . EineMensche » Million zu regieren , war sein bisherigeszroses Studium , er hinkeriäßk sie . glücklich und ge¬

segnet , wird mi « eine Menschen Menge von 20 ZW - -
vnep , eben so glücklich unb gesegnet machen . DieAussichten wegen baldiger Besitzung des KayferthrooSsind dermalen sehr zweifelhaft ; der grosen Fürst ««Deutschlands verschiedncs Jnterrcsse bewüttt eine gros,Spannung der Geschäfte ; des Fmstenbunds Würkuu .gen scheinen sich vorlhciihafc und näher zu cntwikcln .In den Vordcröstecrcichischcn Staaten sott künftig vonallen Landesadvokaten auch das Doktorat crfvrder .:und wo welche bestehen , dieselbe den anaestclttenRechtspflegen , zur Hülfe in den Rechtsgeschäften z ».gegeben werden . Die meisten Rcichshofräche bleibenhier weil , nach Erledigung des Römisch - DeutschenKayscrthrons die beyden hohen Reichsvikarii , die Kur¬fürsten von Bayern imd Sachsen eigne Räche wählenund frzen werden , um die

Reichshoftachsangelegcnhei -ren zu besorgen . Die jüngst gemeldete Nachricht vonGrosbrittanieus Vermittlung in Betreff unsrer Belgi¬schen Provinzen ist dahin zu berichtigen baß nicht derLvndncr Hof solche angetragcn , sondern der hiesige umdieselbe angesucht habe . Mil Wahrheit muß man demverewigten Monarchen nachsagcn , daß derselbe allerKriegsrüstungen ungeachtet Seine lezte Lebenslage dazuverwendet hat um einer weitern Ausbreitung desKriegs vorznbeugcn . Der Eilbote , welcher des Mo¬narchen Tod nach Berlin brachte , ist wieder zurückgekommen und Hai Depeschen an den StaarskanzlerFürst Kaunitz mitgebracht ; sie sollen des BerlinerHofs lezte Erklärung m 14 Artikeln enthalten
'
und fürdie Erfüllung derselben des Friedens Fortdauer unddie Römische Kayserwahl nach Oesterreichs Wunschzugesichert werden . Trunken vor Freude ihre Kronewieder zu haben , denken die Ungarn an keine Trauer .Die 52 Comitate , in welche Ungarn eingetheilt ist, ha¬ben durchgehcnds Grafen von alten Lanbcssamilicnzu Obergewalten erwählt und jedes Comitat will ,sollte der Krieg fortdaucrn , in der Mitte des AprillSrozo . Mann ins Feld stellen . Der Kuhrfürst vonKölln und der Erzherzogin » Elisabeth Kön -gl . Ho¬heit , Marien Thercstens Tochter , lcztcrc von Jnspruck ,sollen auf einige Zeit hichcr kommen .Die Begleitung , welche der Geistliche , der Sr .Kayscrl . Majestät admimstrirt Halle , bis in die Hof¬burg hatte bestund aus zoo Nobelgarden zu Pferd , zoaRothen , Zvo Grauen , zood Mann Infanterie , zooodito von verschicdnen Regimentern , Weltgeistliche zooc »,Regularen Z2Q0 , Hofvediente 400 und Personen derDlkastericn 1200 ; zusammen rütiao Mannsp -rsonetlund nach dssssn kam eine unzählbare Menge Ein¬wohner aller Geschlechter , Stande und Auer durch¬einander gemischt ; es wurden bey dieser Gelegenheitreiche Almosen gegeben

'
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armen Männern , welche die Fackeln zu leuchten , auf
bcyden Seiten des Geistlichen trugen , unter sich zu
veeiheilen , 1020 Guide » .

Llicberelbc , vsm i Merz .
Der Tod des Kaysers Joseph des LI . setzt ganz

Europa 1» eine neue Lage . Das deutsche Reich hat
stm Oberhaupt und das menschliche Geschlecht dciue-
uigen , dem es den ersten Platz einraumte , verlohre » .
Die Skaatskabinette sind mit neuen Planen erficht
und neue Entwürfe dringen die Entscheidung über
Krieg und Frieden auf einen Augenblick in Stillstand ,
uni diese Entscheidung desto ansgedreireter wichtig zu
mache». PrivkUvriefe stimmen mit einer in öffencli -
cheu Blättern vereng berührten Nachricht überein , daß
Preussen mit Oesterreich und Rußland über 15
Pnnete unterhandelt habe . Nach Briefen aus Schle¬
sien haben die österreichischen Truppen angcfangcu ,
sich gegen die schlesische Grunze zuiämmenzuzichen.
A

'
n dem bresner Hof sind viele Kollftrcnzen gehalten

worden und man will behaupte » , daß , nach dem
Aufenthalt des Herzogs von Wiimar und des gleich ,
falls dahin gereiften preusstschen Gesandten in Pohlen -,
Marquisen von Lucchesini , der kuhrsachsische Hof zu
seiner Theilnehniung an einem Krieg zu bewegen ge-
wclcn sey , sondern sich zu einer bewaffneten Neutra¬
lität standhaft entschlossen habe . Auch Prinz Hein ,
rich soll inkognito da gewesen und seit dem alles da¬
selbst in kriegerischer Lhaligkeir seyn , die ganze Kuhr¬
sachsische Armee zieht sich nach und nach bcy Dresden
zusammen und ein Regiment macht immer dem an¬
dern Platz ; längs der Gränze von Böhmen , von
Meissen an bis über Pyrna werden die Truppen eins«
weile» einen Kordon ziehen und bis zum Frühjahr 2
Lager formiren ; auch ver Hannövrischc Gesandte ,
Graf vo » Hartenberg ist von Berlin zu Dresden an -
gekommcn und der Sächsische Kouferenzmimsier , Graf
vv » Rmukourt nach Berlin abgegaugen . Am Dres¬
dner und Berliner Hof bemerkt man einen ausservr-
venklichcu Eilbokheuwechfel.

Haag , vom 2 Merz »

Der berühmte Rußische Contreakmiral Paul Jones
ist chegestcrn hier angelangt und von dem Stauhal ,
terischcu Hof sogleich eingeladen worden , nachdem der
Rußffche Minister ihn demselben vorgestellt hatte . Er
soll einen Auftrag für die Rußische Marine habe» , wo¬
von aber hier noch nichts bekannt geworden ist.

Paris , vom z Merz .
Vor wenig Tagen würbe hier ein Ritter vom Lud-

wigsocden gefangen genommen , verhört und nachher
festgesetzt . Nach Sen Aeußcuugen des Marquis de la
Fayelle sott seine GefangennehmunL eben so wichtig ,

als jene des Marquis von Favras , oder die Erobrung
der Baslille seyn . Eines ander » , welcher gedruckte
Auftuhrszcttcl ausstrcure , in weichen das Volk aufge - '
muntert wurde , den Finanzminister , Herrn Nccker
und andre Häupter der Regierung zum Laternenpfahk
zu schleppen , auch 40 — 52 Mitglieder von der Na¬
tionalversammlung , deren Namen in diesen gedruckten
Zetteln alle bemerkt sind,zu ermorden , har man auch gcfan- , >
gen genommen und genau verwahrt , so wie eine Nonne , ^
bev welcher man verschiedne Briefe , doch ohne Unier «
schritt und Datum von Feinden der Revolution ge¬
schrieben gesunden ; viel Unruhe erregen sie hier zwar
nicht , doch Vorsicht muß auch Funken auslöschen ,
durch welche groscs Feuer entstehen kann. Uedcr alle
Begriffe sind die aus de» Gütern der Geistlichkeit er¬
öffnet,: Hülfsquellen ergiebig ; durch sie wird die Grund -
feste des französischen Staats , neu, , unerschütterlich
aufgcdaur werden ; ausserordenilich weit übersteigen sie
sogar die Summe , welche nur Einbildungskraft sich
dachte ; die Einbtldung schon , indem sic so ausscror.
deutlich rcalisiri wwd , wird erstaunen ; ungeheure
Summen gewähren alle Mönchsklöster , als reine»
Nutzen und Gewinn , überdem vergewissern die Haupt¬
städte der Provinzen dem Finanzstaat der französische »
Monarchie eine so reiche Erlitte von Geldbeyträgen , -
daß schon der Ucberblick Frankreichs Glück nicht nur
weißsagc , sondern ausser allen Zweifel setzt . Auf e> ,
nem Thcii der Afrikanischen Küste war nach einem
Schreiben von den Inseln Lösses im letzten, Sept »
alle Handlung unterbrochen , wegen der Ankunft eines
neuen van Mahomed gesandten Messias . Ein Pro¬
phet , Namens Mahady , der aus Mekka kam , gab
sich für einen GeMdlen GOltes aus und hatte cl »
zahlreiches Gcfolg , das mir dem heiligen Dolch bc»
waffncr war . Seine erste Autoritäts - Ausübung war ,
daß er , unterstützt vom Aberglauben der Negers , /
Ver vornehmsten Könige jenes Landes die Kövft ab-
schlagen lies. Wer zu ihm kommt , muß auf seine »
Befehl gelb gekleidet seyn . Alle Großen habe» ihm
ihre Aufwartung gemacht und in kurzer Zeit bekam
er über 20000 Achten und eben so viele Opfer ; weil
er nie mit leerer Hand besucht wird . Alle dortige
gekrönte Häupter zittern vor ihm und halten ihn für
einen Halbgott . Er nöthigl alle Schuldner ihre
Schulden zu bezahlen. ^ Er ist gegen die Engläuder
aufgebracht und will sie aus allen Comptvirt vertrei¬
ben , hingegen ist er den Franzosen gewogeu . Be ,
kauiulich sind alle Schwarzen am Senegal Maho .ne«
daner und scheint dieser Prophet ein verichimtzlrr Ara¬
ber zu seyn , der sich durch b >c Leichlzlaubigkm eines
unwissende» Volks bereichern will. Herr Neckep ,st
noch immer mit der Kocht geplagt , wvbcy siH auch



c 172 )
die Gelbsucht eingestellt hat . Er wird im Maymvnat
ins Bad gehen.

Maftricht,vom 4 Merz .
Man vernimmt von Wien , baß wirklich 2

Kroatcnregimentcr , nebst io andern Jnfantcriebattall -
lons und 14 Divisions Kavallerie Befehl erhalten ha¬
ben , ihren Marsch nach den Ocsterrcichischen Nieder¬
landen zu beschleunigen. Durch diese Verstärkung
bürste alsdann die Macht der Oesterreicher bald auf
50000 Mann anwachscn und wieder in Stand gesetzt
werden , mit den uneiuigcn Brabanlern aus einem
ernsthafter » und höhcrn Ton zu reden.

Altona , vom 5 Merz .
Dänemark will sich durch seine bisher beobachtete

Neutralität nicht zur Unthätigkeit einwiegen lassen .
Alle Truppen stehen streitrüstig da und die Officiers
von allen Regimentern haben neuerdings Befehl , ihr
Feldgeräth bereit zu halten . In Berlin sowohl , als
in allen preußischen Staaten bemerkt man die lebhaf¬
testen Ausrüstungen zum Krieg . Die König !. Däni¬
sche Kriegsmacht besteht itzt aus 52 Eskadrons Kaval -
lerie und 8« Bataillons Infanterie . Von diesen sind
11658 Mann und 52s Pferde zum Garnisonsdienst
bestimmt . Die übrigen betragen 64188 Mann und
8711 Pferde und sind marschfertig . Unterdessen ist
nichts gewisser, bei der hohen Wahrscheinlichkeit eines
dritten Feldzugs , zwischen den im Krieg begriffnen
Mächten wird im nächsten Sommer auch ein däni¬
sches Geschwader in der Ostsee erscheinen. Daß
noch keine Vorkehrungen dcßhalb sichtbar sind , liegt in
der wohlgeordnete » Bereitschaft , in welcher sowohl die
Sec , als Landtruvpen in den lezlen Jahren gesetzt
find. Der Zwischenraum vom Befehl zur Ausführung
wird daher nur kur; seyn .

Regeusburg , vom 7 Merz .
Vorgestern traf der regierende Graf von Pappen -

heim, des Heil. Nöm . Reichs Erbmarschall , auch
Reichs Forst und Jägermeister im Nordgau , Kayseri .
Kömgl . Kämmercr und Generalftlowachimeister , Seiner
Kuhrfürstlichcn Durchlaucht von Pfalzdaycrn General
der Kavallerie unter Begleitung des Rcichsguariier -
meisters und Kanzlcydirectors Herr von Schncltcr ,
vorgestern aber schon der König ! . Preußische an dem
Kuhrsürstlich Bayerischen , itzo Reichsvikariars Hof zu
München Graf von Brüh ! hier rin .

Mannheim , vom io Merz .
Das Pfälzische Vikariatsgericht wird nicht hier,

sondern iw Bayern zu München eingestellt , der würdi¬
ge Herr von Lamezan und Hosgenchiscaih Nicolaus
von Sienge ! gehen als Asscssores dahin ab .

Nachschrift .
Leopold des II. Majestät waren den Zten Merz noch

nicht zu Wien . Das 2402 Mann starke tapfre
saren Regiment von Wurmscr , eilt mit starken
schcn aus Ungarn nach Böhmen . ^

Es geht eine Sage von einer bevorstehende, -. ,Begebenheit , die , wofern sie sich zutrüge , von wichu >
gcm Bclang wäre , da sie aber noch gar zu fthi Sag, --
ist , wollen wir erst bcy näherer Entwicklung , der w»mit äußerster Begierde entgegen sehen , deutlicher un»
ausführlicher davon schreiben.

Vermisch re Nachrichten .
Sagen und Spott über Ragliostro . Man w I sier fty in die Sache des Hingerichteten MarqiüS ,vo> tzet,Favras verwickelt und habe bereits alles angegeben, welRom habe er in den iczten Tagen des Karnevals a« Br

4 Enden in Brand sezcn , sich sowohl der Päpstlich « sg ,alsandrcrreichcr Römer Schätze bemächtigen und sich , istdamit nach Paris begeben wollen ; man will ihn nun , dc >
so sagt man , in einen eisernen Kcsig , an welchem tig
schon wirklich gearbeitet würde , nach Art des chemee ter
Ugcn Juden Süß , dahin bringen ; über die A/p« xjs
findet man den Weg zu beschwerlich , man >M alsomit ihm die Reiseroute über Augspurg durch alle aus
diese Route liegende Städte , dann über Nancy nach
Paris nehmen . Das wird einen Lermcn geben , die-
sen wunderbaren Vogel zu sehen .

In Holland schätzte man jene rückständige Zalstin,
gen, welche Frankreich bcy dem Fnedcnsichlufi m ,
dem Kaysec 1785 . zu leisten versprochen, seit desBrs ,
fen von Montmocins lezter Note für verlohnen, alich
unoermuthel übergab der französische Charge d 'Lffairc,
Gaillard dem Wocdenpräsideutcn einen von

'
de «

Fmanzministcr Nccker Unterzeichneten bcy dem König !.
Schatz zahlbaren Wechsel von einer Million Livres unk
fügte die Versicherung hinzu, die noch übrigen rücküäl, -
digen Summen würden , sobald cs die Umstände er
landen , Nachfolgen .

Belgier wollen , wofern der König von Preist
sen Oesterreich den Krieg erkläre , demselben 202c «
bezahlen.

In der neuen politischen Weltlage wird der Könis
von Spanien , Karl IV . auch eine Hauptrolle mit-

'

spielen ; Louise seine König ! . Schwester ist König Leo ,
pvldö des II . Gemahlinn , hat grose Geistesanlagen
Zu allen Hauvtconserenzen , welche izt in Wien gehn!,
ten werden , wird der spanische Minister zugczogcn;
bcydcc Höft Sia atsintcresse also wohl genau verewig!
werden .

Der Kuhrfürst von der Pfalz , izigcr Reichsvikar,us
der vorder » Relchskreise will die Lütticher

' mit jhnm
Fürsten wieder auszugleichen , den iunery Frieden
wieder herzustellen suchen .
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